
lau Aaen energischen Befehl geben ”I ıll cht. Augı
weg! Hände weg!‘* Nur
kommen lassen!

eine Minderwertigkeitskomplexe
Müncker (Der psychische wang und seine Bezıehun

ZUrFr ora und Pastoral, Düusseldorf 1922 258) und Lehm
kuhl eologia moralıs, Auf{l., reiburg 1914, } ö1) weısen
darauf hın, daß derartige Erscheinungen unter Umständen auf
damonischen Einfluß zurückgehen köonnen. Es sel  - darum ohne
NVıssen des Kranken der kırchliche EXOTZISmMUuUsSs anzuwenden,
W as in deprekatıver orm und prıvat keiner besonderen Erlaub-
NISsS bedarf Ja, ware wünschenswert, daß dies öfter geschähe
Es leg durchaus in der acC. der bosen Geister, krankhafte
Zustände hervorzurufen oder bereıts vorhandene ZU Beunruh
Sung und Verwiırrung des Befallenen benützen. An dieser
Stelle sel qauch quf einen Au{fsatz „Gekreuzigte Seelen‘‘ 1m „dee
sorger‘‘ (ALL, 1936, 208 f< hingewlesen, ausgeführt wiırd,.
daß ott auch heute och be1 quserwählten Seelen die sogenannte
CITCUMSESSIO, die Herrschaft Satans ber den KOörper eines
Menschen zulasse. In solchen agen vollführt die betreffende
Person außerlich Akte, die sS1e gleichzeıtig innerlich verabscheut.
Solange TELLNC eine natuüurliche LEirklärung der orgänge aus-
reicht, wollen WITr ul  N nıcht InNns Reich des en fNüchten.
Aber der Vollständigkeit halber mußte auch darauf hingewlesen
werden.

fa keiner eit och ist das Heer der Neurasthen?ker So-
sroß Sgewesen wW1e€e in der NseTen. Der Priester, der versteht
oder der wenı1gstens bemuht ıst, ihnen helfen, ist in Wahrhei
‚e1n Wohltäter der Menschheit‘“.

St Ottilien (Oberbayern). Beda Danzer ():S

Mittellungen
(„Lebendige Theologie“ oder „heologie der Verkündi-un Zu dem ema „Lebendige Theologie“ wurden in dieser

Zeitschrift 4° 1939), 310—314, einıge beachtenswerte Bemerkun-
gen veröfentlicht. Unter denen, die sich eine „Verkündi-
gungstheologie‘‘ wa 1m Sinne der Innsbrucker Priestertagung1938 bemühen, wırd ohl n1ıemand se1n, der nıcht mıt dem
Ve_rfasser des oben enannten Aufsatzes Sanz entschieden jedesAbgleiten des theologischen Unterrichtes In iırrationalistische Ver-
Sschwommenheit, WwW1e auch seine einseitige Orientierung den
gerade aktuellen Tagesfragen ablehnte Wenn VO einer Ver-
kündigungstheologie ıne bewußte Erschließung des Heilswertes
der Off enbarungswgh_rheiten Trwartet, S ıst INan sıch sehr wohl

d
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darüber klar, daß uns das bonum salutare erst in dem bestimmt
rkannten und gründlich er wOoOSCHNCH revelatum aufleuchten
kann übrigens ine psychologische Grundtatsache! daß also
eiıne wirklich fruchtbare Werterschließung eın ernstes, olıdes und
tiefes Studium der geoffenbarten Wahrheıten notwendig VOTAaUS-

SEeIiZz Auch leuchtet ohne weıteres e1in, wiıe viel avon bhängt,
ın welchem Ta das Glaubensgut 1mMm Lehrer der Theologie
selhber en geworden ist. Mıt Recht betont ferner der Verfasser
dıe Wichtigkeı einer entsprechenden Pflege der stilformenden, SC-
staltenden Kräfte 1m künftigen Glaubensverkünder und erwähnt
uch och dıe Anleıtung ZUT homiletisch-katechetischen Verwer-

un der studıerten Traktate 1m Sinne einer materı1alen Homiletik.
Fügt aber annn hinzu, daß mıt den genannten Punkten

„„alles geschehen sein““ dürfte, die Forderungen der erkundlı-
gungstheologie er  en, annn dies NUTr, w1€e der Verfasser
<selber zug1ıbt, DO ausschließlich hochschulpädagogischen and-
pun AUS gemeint se1in. Denn dıe Zielsetzung, Priester ZU.  jn wirk-
A4amen Verkündigung einer lebendigen, den SanNnzcCch Menschen eI-

fassenden Heilsbotschaf Zu bılden, wırd offenbar nıicht DUr die
ormelle, technische Seıte des theologischen Unterrichtes, sondern
auch seine nhalte bestimmen mussen die Zentralidee, VO  e da
aus dıe Stoffwahl un: wiederum VOo  ; da au Aufbau un Gliede-
Tun$g des theologischen Lehrgebäudes; ndlich, dazu helfend, Hin-

führung den unmittelbaren Quellen, aus denen das Lehrgut
derT Kirche flıe. un ZW ar bereıts 1n der für ihr ordentliches
Lehramt bezeichnenden, dıe unmittelbaren Heilswerte hervor-
ebenden orm

Damiıt aber ist die ra ach Inhalt und Eigenständigkeit
der Verkündigungstheologıie doch ohl mehr als bloß eiıne D
der theologischen Das dürfte schon hervorgehen au

dem überraschend lebendigen Interesse, das dieser rage gerade
Jene Seelsorger entgegenbringen, dıe ihre Dogmatık während der

StudienJjahre gründlich erlernt aben, denen also dıe Bestrebun-
gsech der kerygmatischen Theologıe keineswegs eine Flucht 4US

der eigenen schuldogmatischen Unwissenheıt qauf ein (nur och
absterbenden reisen willkommenes) ‚‚antischolastisches” Gebiet
bedeutet Das zeıgt och klarer die in dem gleich Zu nennenden
Schrifttum sich entfaltende Untersuchung ach dem Formal-
.objekt einer Theologıe, die das bonum salutare bewußt 1n den
Mittelpunkt des theologıschen Denkens stellt und dieses einer
VOonNn innen herauswachsenden Neugestaltun zuführen wall; da-
UrTrC. soll auf TUn einer echt scholastischen un zugleich
lebendigen Werttheologıe dıe Eigenständigkeit der Seelsorgs-
theologie gleichsam prlor1 dargetan werden. Das Problem der
Gestaltung einer theologischen Methode ist nıicht NUuUr eine päda-
gogıische ra  e allein, schon Sar nicht, WEn diese Methode sich



von einem We5mitlich Formalobjekt und einem wesentlich
eigenen Zentralgegenstan her bestimmt. Was dıe Dominıkaner
vg die beiden Werke arlier, Essal SUT le probleme
theolog1ıque, Thuillies |Belgien 1938; Chenu, Une ecole de
Theologıe, Le Saulchoir 1937 un!' Was die neueste Theologie-
forschung (vgl YSerT, Theologıe qals Wissenschaft, Salzburg
19383; Stolz, Was Ist Theologie? In DIie sıebten S  urger
Hochschulwochen, herausgegeben VOIl Baumgartner, alzbur:
1937 azu en, mas ıIn manchen Punkten mehr oder
wenıger berechtigten Wiıderspruch gefunden aben; 1aßt sich
bDer nıcht leugnen, daß WITLr uns 1er inmiıtten einer Problematik
efinden, die erst ann ZUTLT Ruhe kommen wIrd, WEeNnn der W1SSEeN-
schaftstheoretische Ausgleich gefunden ist un WEeN 119a nicht
dıe ra DU wıeder auf das Gebilet der ‚‚kleinen eil-
praktiken‘‘ ablenkt. Einen sachlich begründeten un zugleic.
a1t voller Zustimmung, Ja einer eiligen Begeisterung auf dem
en der Tradıtion, un auch qauf dem en der scho-
lastıschen Schultradition stehenden Beitrag Z Lösung dieser
Fragen ıll Nnu auch dıe „kerygmatische T heologie‘‘ eısten

Ba  iıne der ersten Schriften, dıe bewußt un! grundsätzlich quf
diesen Weg weıst, hat unNns Jos Jungmann geschenkt: Die
Frohbotschaft un!‘ uUunNnsere Glaubensverkündıigung (Regensburg
1936 In weıteren Arbeıten desselben Verfassers werden in be-
sonders treffender Weıse Sınn un: "Tendenz der SaNzech Ver-
kündigungstheologıe verdeutlıcht, in ‚„„Christus qls Mittelpunkt
religiöser Erziehung‘‘ (Stimmen der eıt 134 [1938], 218—233;
separat erschıenen reıbur. 1939, Herder) ; 95  1e€ Kirche 1m reli-
g1ösen en der Gegenwart‘ (in Die ıne Kirche Zum Gedenken

Möhlers Paderborn 1939, Schöningh, 373—390); ‚„Die
lturgische Feler. Grundsätzliches un! Geschichtliches uüber OTMN-
gesetize der Liturgie‘“ (Regensburg

Abgesehen von den zwel bereits erschiıenenen Bänden der
„„Katholischen ogmatık" VOo  e Schmaus (München 1938), dıe
sich ausgesprochenermaßen 1ın den Diıenst des Glaubenslebens
stellt und den Weg VO  w der laubenswissenschaft ZU. relıg1ösen
Lehben verkürzen will, sel 1er für das Stoffgebiet der ogmatı
hingewiesen auf die ZWO Vorlesungen VOo.  e Hugo Rahner S
Theologie der Verkundigung (Theologıe der eıt 1938; erscheıint
eben ın 9 selbständiger Ausgabe ıne Theologıe der Verkün-
dıgung, reiburg 1. Br edanken ZU. Aufbau einer Seel-
Ssorgsdogmatık (miıt dem Christusmysterium als Mittelpunkt un:
eine kurze Eiınführung in die ufgaben einer Verkündigungs-
theologie bietet dıe chrift vo  } Dander Christus es un
in allen (Innsbruck 1939

Es ist klar, daß sıch auch die Moraltheologıe qls wahre un!
echte Theologie, die sS1e War un: bleıbt, diesen Bestrebungen
„Theol.-prakt Quartalschri{it.‘‘ 1939 38



l
hat un Zeig 081e

te (Stimmen der eıt 34 1938 143—153), gegeben Manche-
dieser Gedanken sSınd bereıts Noldin-Schmuitt Summa
1 heologıae Moralıs De Principus ‚ D 2 f verwerte

1C bloß wıiıssenschaftlich theoretisches Interesse, sondern
vielleicht och mehr der Wunsch die Fundamente der hoff-
nungsvoll emporsirebenden „Verkündıgungstheologie untier-
bauen drängt streng wissenschaiftlichen FErörterung der
grundsätzlichen Fragen Eın ersier Versuch solchen theo-
retischen Begründung ıst Lakner Das Zentralobjekt der
T’heologie (Zeitschri kath T’heologie 62 1938 —36) der
weıthın selhst China und Mexiko, Beachtung gefunden hat

Gleichsam 1D „Krıtik der kerygmatıschen T’heologıe deren
Lıigenständigkeıt vorgenannten Artıkel vertireten wurde, schrıeb
M Schmaus: Brauchen WITLE ıne Verkündigungstheologie? (Die
Seelsorge 1938 1—12) die ILLE Anlaß gab 1ınNne umfassen-
dere, eingehendere „„Theorie Verkündigungstheologıe (In
Jheologıe der eıt 1939 Z schreiben Vgl dazu den tiefgründi-
geCN, bıs den etzten urzeln vorstoßenden Artikel VOo
otz Wissenschait und Verküundigung Eın philosophischer
Beltrag ZU Kıgenstandigkeıt Verkündigungstheologie Zeıt-
chrift kath Theologie 1938 465—501)

Diese Hinwelse wollen nıicht e1Ne erschöpfende Übersicht
ber die bisher erschienene Literatur Dıeten; 1Ne erste solche
Übersicht dürfte sıch der „ I’heologie Verkündigung” VOIL

Rahner iinden Der Zweck diıeser Zeilen 1st bloß das, wWwWas
dem Artıkel „„Lebendige Theologıe" gesagt wurde ach

grundsätzlichen un wesentlichen Seite hın und beı
dieser Gelegenheit den für Theorie und Praxıs eıcher W eılse
interessierten Lesern der Quartalschrift e1INnNe bescheidene An-
reSUNgS weıterer Örientierung ber Wesen un ollen der
„Verkündigungstheologie‘‘ geben

Sitten Wallıs. Franz Lakner.

(Dritter Kongreß des italienischen Priester-AnbetungSs-
vereins.) Vom bIiıs prı 1939 versammelten sıch die An-
betungspriester (Sacerdoti Adoratori) Italiens ZuU drıtten ale

der Ewigen Natıonalkongreß Er überstrahlte
bei weılem beıden Vorgänger 1913 un! 1929) Ja, eın
länzender Verlauf übertraf die kühnsten Frwartungen Wollte

n2an ausführlichen Bericht darüber geben, mußte InNall
CIMn Sanzes Buch schreiben. Hier annn sıiıch 1Ur darum handeln,
den hochwürdigen GConfratres des deutschen Sprachgebietes eINISC
persönliche Eindrücke vermiuiıtteln.


